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Kreditarten des Handels am Fallbeispiel:  Global Frost in Zahlungs-
schwierigkeiten 

In dieser Unterrichtsreihe werden anhand des Fallbeispiels "Global Frost in Zahlungsschwie-
rigkeiten" ausgewählte Kreditarten des Handels behandelt.  

Ein fiktives Unternehmen , die "Global Frost GmbH", gerät aufgrund der schlechten Zah-
lungsmoral seiner Kunden in finanzielle Bedrängnis. Wie soll nun eine geplante Werbekam-
pagne finanziert werden? Schülerinnen und Schüler haben hier die Aufgabe, sich über Vor- 
und Nachteile verschiedener Finanzierungsmöglichkeiten zu informieren, um dem Unter-
nehmen "aus der Klemme" zu helfen. 

Das zentrale Medium dieses Unterrichtsprojekts ist entweder eine PowerPoint-Präsentation 
oder eine HTML-basierte Präsentation. 

Lernziele 
Die Schülerinnen und Schüler sollen 

- Finanzierungsanlässe erkennen. 

- Finanzierungsmöglichkeiten beschreiben. 

- ausgewählte Kreditarten des Handels (Lieferantenkredit, Kontokorrentkredit, Diskont-
kredit, Darlehen) verstehen und nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten beur-
teilen. 

- Diskontrechnung anwenden. 

- arithmetische Funktionen auf Datumsfelder anwenden. 

- Grundsätze der Gestaltung von Bildschirmpräsentationen erkennen. 

 

 

Kurzinformation 
Thema Kreditarten des Handels am Fallbeispiel „Global 

Frost in Zahlungsschwierigkeiten“ 

Autor Dr. Manfred Schinner 

Fach Allgemeine Wirtschaftlehre, Betriebswirtschaftslehre 

Zielgruppe Groß- und Außenhandelskaufleute (Mittelstufe), Hö-
here Handelsschule 
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Technische Voraussetzungen Bei der PP-Präsentation: PowerPoint, Einzelrechner - 
bzw. Client unterhalb von WindowsXP 

MS Excel 

 

Strukturanalyse 
Die Verkürzung der Entwicklungs-, Transport-, Marketing-, Entscheidungs- und Erkenntnis-
prozesse im Zuge der Globalisierung der Märkte hat in der Betriebswirtschaftslehre zu einem 
Perspektivenwechsel von einer funktionalen, strukturorientierten Betrachtung wirtschaftlichen 
Handelns hin zu einer Orientierung an den Geschäftsprozessen geführt, die einem umfas-
senden, kundenorientierten Service- und Qualitätsdenken eher gerecht wird (Hammer und 
Stanton 1995). 

Vor dem Hintergrund der prozessorientierten Sichtweise gewinnen die bereichsübergreifen-
den betrieblichen Querfunktionen Logistik, Finanzwesen, Personalwesen und insbesondere 
Informationsmanagement gegenüber den klassischen Grundfunktionen Einkauf, Produktion 
und Absatz zunehmend an Bedeutung (Gouillart und Kelly 1995). 

Anhand des Fallbeispiels "Global Frost in Zahlungsschwierigkeiten" werden ausgewählte 
Kreditarten des Handels unter besonderer Berücksichtigung des Computers als zentrales 
Schülerwerkzeug erarbeitet. 

Strukturierung von Finanzierungsmöglichkeiten 
Als Kriterien für die Strukturierung von Finanzierungsmöglichkeiten dienen die Kapitalher-
kunft (Innen- bzw. Außenfinanzierung) und die Rechtsstellung des Kapitalgebers (Eigen- 
bzw. Fremdfinanzierung). Die Finanzierung durch Kredite entspricht in dieser Systematik 
einer Außenfinanzierung mit Fremdkapital. 

Dauer der Kapitalüberlassung 
Nach der Dauer der Kapitalüberlassung (Fristigkeit) wird die Kreditfinanzierung wiederum in 
kurzfristig (in der Regel bis zu 90, teilweise bis zu 360 Tagen), mittelfristig (90 bzw. 360 Tage 
bis zu 4 Jahren) und langfristig (über 4 Jahre) untergliedert (vgl. Wöhe 1986). 

Die kurzfristige Kreditfinanzierung kann durch Kredite der Lieferanten, durch Anzahlungen 
von Kunden und durch die Aufnahme kurzfristiger Bankkredite erfolgen. Die mittel- bis lang-
fristige Kreditfinanzierung erfolgt mittels Darlehen. Dabei stellt der Kreditgeber dem Kredit-
nehmer eine bestimmte Geldsumme zur Verfügung. Der Kreditnehmer verpflichtet sich, den 
Betrag zum vereinbarten Zeitpunkt einschließlich Zinsen zurückzuzahlen. Im Gegensatz zum 
Kontokorrentkredit kann beim Darlehen über zurückgezahlte Beträge nicht erneut verfügt 
werden. Je nach Höhe und Laufzeit werden Darlehen durch Bürgschaften, Lombardierun-
gen, Sicherungsübereignungen oder Grundpfandrechte abgesichert (vgl. Nolden und Bizer 
1990). 

Leasing und Factoring 
Finanzierungsformen, die sich hinsichtlich der Fristigkeit nicht eindeutig zuordnen lassen 
sind Leasing und Factoring. Leasing ist die vertragliche Einräumung eines zeitlich begrenz-
ten Nutzungsrechts an Gebäuden oder beweglichen Anlagegütern durch einen Leasing-
Geber gegenüber einem Leasing-Nehmer (vgl. Nolden und Bizer 1990). Rechtlich handelt es 
sich nicht um einen Kauf, sondern um einen Mietvertrag. Factoring ist der Ankauf von kurz-
fristigen Forderungen aus Warenlieferungen und Dienstleistungen durch ein besonderes 
Finanzierungsinstitut (Factor) (vgl. Kühn und Schlick 1996). Factoring wird in den meisten 
Fach- und Lehrbüchern der kurzfristigen Fremdfinanzierung zugeordnet. Bei kontinuierlicher 
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Anwendung ließe sich das Factoring auch als mittel- oder langfristige Finanzierungsmöglich-
keit einstufen. 

Beurteilung nach Berechnung 
Die Beurteilung verschiedener Kreditfinanzierungsvarianten erfordert eine Vielzahl von Be-
rechnungen, die durch den Einsatz eines Tabellenkalkulationsprogramms erleichtert werden 
können. Der Einsatz der Präsentationsgrafik ermöglicht die Erstellung von Ergebnissen, die 
hinsichtlich ihrer Gestaltung, Austauschbarkeit und Wiederverwendbarkeit über die Möglich-
keiten einer manuellen Erstellung hinausgeht. 

 

Didaktisch-Methodischer Kommentar 
Da Liquiditätsschwierigkeiten in Zeiten der Globalisierung der Märkte und des damit verbun-
denen verschärften Wettbewerbs verstärkt auftreten, ist die Forderung nach Praxisnähe er-
füllt. Durch die Nichtberücksichtigung von Sonderfällen der Kreditfinanzierung und komplexer 
Finanzpläne erfolgt eine Reduktion, um die Schüler nicht zu überfordern. Gleichzeitig soll die 
hypertextgestützte vernetzte Präsentation der relevanten Information die Fasslichkeit des 
Falls erhöhen. 

Berufsrelevante Tätigkeiten der Unterrichtsreihe sind die im Rahmen einer Fallstudie definiti-
onsgemäß zu bearbeitenden Handlungsschritte: Analyse einer Problemsituation, Interpreta-
tion zur Verfügung stehenden Informationsmaterials, Herleiten und Bewerten von Entschei-
dungsalternativen und die abschließende Präsentation und Diskussion der Ergebnisse. 
Durch die intensive Nutzung der Informationstechnologie werden die Praxisnähe und die 
Selbstständigkeit der Schülerinnen und Schüler gefördert. 

Den Kern der Präsentation bilden die Ausgangssituation, in der der Fall dargestellt wird, so-
wie die Seiten für den Arbeitsauftrag und die für die Problemlösung erforderlichen Informati-
onen. Die Struktur der Präsentation orientiert sich somit an der Konstruktion von Fallstudien 
im Allgemeinen. 

Um das einfache Navigieren zwischen den Grundkomponenten der Fallbeschreibung zu er-
möglichen, enthalten die Präsentationsseiten am linken Rand Symbole für die einzelnen 
Fallabschnitte, die Website entsprechende Links.  

Innerhalb der Informationsseite können durch Anklicken der unterstrichen dargestellten Beg-
riffe zusätzliche Informationen zu diesen Begriffen angezeigt werden. 

 

Sozialform 
Computerunterstütztes Lernen ist nicht auf das individuelle Einzellernen beschränkt. Viel-
mehr wird angestrebt, dass "die Lernsoftware innerhalb des sozial-kommunikativen Kontexts 
einzelne didaktische Funktionen übernehmen kann, dabei aber dem sozialen Geschehen der 
Lerngruppe untergeordnet wird" (Euler, 1997). Im konkreten Fall dient die Hypertext-
Präsentation der Information, die Excel-Tabelle der Unterstützung bei den als Entschei-
dungsgrundlage anfallenden Berechnungen sowie die Präsentationsgrafik zur übersichtli-
chen Dokumentation und verständlichen Präsentation. Das Finden von Lösungsalternativen 
und deren Bewertung sowie die Entscheidung für eine Alternative erfolgt durch Diskussion in 
der Gruppe. 

Die Gruppenarbeit erfolgt arbeitsgleich, da dies den Wissenstransfer zwischen den Gruppen 
im Hinblick auf den Einsatz der neuen Medien erleichtert. Durch die offene Gestaltung der 
gemeinsamen Fragestellung ist darüber hinaus gewährleistet, dass die unterschiedlichen 
Gruppen zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen, so dass einerseits Anlass zur Diskus-
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sion gegeben ist und die Schülerinnen und Schüler andererseits erfahren, dass es für viele 
Probleme der betrieblichen Praxis keine eindeutigen Musterlösungen gibt. 

 

Unterrichtsablauf 
Konfrontation: Ausgangssituation 
Die Schüler und Schülerinnen erfahren aus dem Dialog zwischen den beiden Geschäftsfüh-
rern die Ausgangssituation: Global Frost will in die Realisierung einer Plakatkampagne inves-
tieren, hat jedoch Zahlungsschwierigkeiten, so dass der dafür gewährte Liefererskonto nicht 
genutzt werden kann. 

Die Schüler und Schülerinnen äußern spontan Lösungsmöglichkeiten für den Liquiditätseng-
pass. Diese Lösungsmöglichkeiten werden im Anschluss gemeinsam in kurz-, mittel- und 
langfristig wirksame gegliedert. 

Information: Der Fall "Global Frost" 
Die Schülerinnen und Schüler bilden Gruppen und blättern durch die PowerPoint-
Präsentation  (finanzierung.ppt) bzw. die Website. Sie informieren sich über die genaue fi-
nanzielle Situation der Global Frost GmbH, insbesondere über: 

- den kurzfristigen Kapitalbedarf aufgrund des Investitionsvorhabens unter Berücksich-
tigung der Zahlungsbedingungen 

- den Termin der Rechnungsstellung 

- die Höhe der ausstehenden Wechsel 

- die zur Verfügung stehenden Kreditangebote 

 
Exploration: Entwicklung von Entscheidungsalternativen 
Die Gruppen führen unter Einsatz der Tabellenkalkulation Berechnungen zu unterschiedli-
chen Finanzierungsvarianten durch. Sie kombinieren verschiedene Kreditangebote zu alter-
nativen Lösungsmöglichkeiten und beurteilen die jeweiligen Vor- und Nachteile nach be-
triebswirtschaftlichen Kriterien. Sie dokumentieren die Ergebnisse dieser und der nachfol-
genden Phase in einer zur Verfügung gestellten PowerPoint-Präsentation (präsentation.ppt). 

Resolution: Auswählen und Begründen einer Entscheidung 
Die jeweiligen Gruppen entscheiden sich für eine Lösung und begründen ihre Entscheidung. 
Als Hilfestellung erhalten Sie Feedback über die Ergebnisse der Exploration von ihrem 'Vor-
gesetzten'. 

Disputation: Präsentation und Diskussion der Lösung 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren und diskutieren ihre Lösungen. 

Reflexion: Artikulation der Eindrücke 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren im Rahmen eines stummen Schreibgesprächs 
ihre Eindrücke zu den folgenden Aspekten: 

- Thema 

- Fallbeschreibung 

- Einsatz der Präsentationsgrafik 

- Gruppenarbeit 

- Lehrerverhalten 



Lehrer-Online 
 

  

© 2002, Schulen ans Netz. e.V.  5 

Literatur 
D. Euler: Pädagogische Konzepte des multimedialen Lernens. In: Wirtschaft und Erziehung 
1/97, Wolfenbüttel 1997 

F. Gouillart und J. Kelly: Transforming the Organisation, New York 1995 

M. Hammer und S. Stanton, The Reengineering Revolution. New York 1995 

G. Kühn und H. Schlick: Spezielle Wirtschaftslehre Groß- und Außenhandel, Bad Homburg 
1996 

R. Nolden, E. Bizer: Groß- und Außenhandelsbetriebslehre, Köln 1990 

M. Schinner: Software-Sanierung mittels Strukturierung im Großen. Inaugural-Dissertation, 
Institut für Informatik der Universität Zürich, Zürich 1993 

G. Wöhe: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre, 16. Auflage, München 1986 


